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Wir gratulieren

Böbingen
Elfriede Beck,
zum 85. Geburtstag
Renate Schmid,
zum 75. Geburtstag.

Das Heimelige und das Geheimnisvolle gehört dazu
GT-Weihnachtsaktion Gundi Mertens erzählt, wie Weihnachten einst war und was für Kinder wichtig ist.

schön, wenn ein Krippenspiel auf-
geführt wird. Wir haben das als
Kinder immer gemacht. Heimlich
einstudiert, damit die Eltern vor-
her nichts mitbekommen.

Heutzutage ist heimlich eher ein
Fremdwort, wenn Nikoläuse und
Christbaumschmuck schon im No-
vember zum Stadtbild gehören?
Auch deshalb ist es gut für die
Kinder, wenn deutlich unter-
schieden wird zwischen öffentli-
chem und privatem Fest. Zuhau-
se stellen wir den Weihnachts-
baum erst kurz vorher auf und
geschmückt wird er frühestens
einen Tag vor Heilig Abend. Das
fanden wir als Kinder und das
finden auch meine Enkel toll.
Obwohl die auch schon im Teen-
ager-Alter sind, sagen sie immer,
es würde ihnen etwas fehlen,
wenn die Oma keinen Christ-
baum hätte.

Und wie ist es mit dem Backen?
Die Plätzchen hole ich mittler-
weile beim Lions-Club – die
schmecken ausgezeichnet und
man tut noch etwas für den gu-
ten Zweck. Genossen werden sie
aber erst am Heiligen Abend,
vorher sind sei eigentlich tabu.
Allerdings bemerke ich zuwei-

len, dass heimlich genascht wur-
de. Aber auch das gehört irgend-
wie zur Vorweihnachtszeit – das
Heimelige, Heimliche und das
Geheimnisvolle ...

Und ...
...dieser ganz besondere Duft,
der nur an Weihnachten in der
Luft liegt. Ich finde es wichtig,
dass die Menschen dieses Gefühl
in ihrer Kindheit erleben und
dass es Organisationen gibt, die
Kinder und Eltern unterstützten,
so dass Weihnachten möglich ist.

In der Supppenstube der rotari-
schen Clubs auf dem Gmünder Weih-
nachtsmarkt vor dem Johannisturm
gibt es an diesem Mittwoch, 29. No-
vember, ab 11 Uhr für 3,50 Euro Maulta-
schensuppe vom „Maultäschle“ im
Marktgässle Schwäbisch Gmünd. Ein
Teil des Erlöses ist für die GT-Weih-
nachtsaktion 2017 für den Kinder-
schutzbund bestimmt.

Spendenkonto des Gmünder Kinder-
schutzbundes bei der Kreissparkasse
Ostalb: IBAN: DE 5561 4500 500
440072863.

wir erlebten das Glücksgefühl
und den Stolz, wenn wir selbst
etwas gefertigt hatten und das
später am Weihnachtsbaum
hing. Ich glaube, dass das für
Kinder ein wichtiges Geschenk
ist. Ich finde es deshalb gut,
wenn Eltern mit ihren Kindern
für den Weihnachtsbaum bas-
teln. Auch manche Kindergärten
tun das.

Was gehört für Sie zum Weih-
nachtsfest?
Auf jeden Fall auch selbst gesun-
gene Lieder und selbst gemachte
Musik. Und wenn es das Weih-
nachtslied auf der Blockflöte ist.
Als Einstimmung auf die Besche-
rung ist das genau das Richtige.
Ich finde es deshalb gut, wenn
Eltern ihre Kinder in dieser Hin-
sicht fördern. Ich finde es auch

Schwäbisch Gmünd. Sie trägt im
Vorstand Verantwortung für
den Staufersaga-Verein und zur-
zeit besonders für den histori-
schen Weihnachtsmarkt, der ein
wichtiges Stück Stadtgeschichte
ins Bewusstsein rückt. Gundi
Mertens fühlt sich dem histori-
schen Erbe Gmünds verpflichtet,
schätzt ein waches Interesse an
Tradition. Über die Advents-
und Weihnachtszeit, wie sie frü-
her war, und was sie Kindern ge-
geben hat, spricht sie mit Redak-
teurin Anke Schwörer-Haag.

Wie haben Sie als Kind Weihnachten
erlebt?
Wir sind eine große Familie, ich
habe sechs Geschwister. Meine
Eltern waren handwerklich be-
gabt. Bei uns wurden die Deko-
ration und die Geschenke selbst
gemacht. Wir haben begeistert
Stroh für die Sterne gebügelt.
Und wenn der Lumpensack, in
dem meine Mutter übers ganze
Jahr Stoffreste aufhob, ausge-
schüttet wurde und wir daraus
Blumen und Verzierungen ma-
chen durften, dann war Advent.

Das ist ja eigentlich nicht viel. Wa-
rum war es etwas Besonderes?
Niemand hatte damals viel. Aber

Gundi Mertens (3. von links ) und Anke Schwörer-Haag (links) genie-
ßen die warme Nudelsuppe vom „Schwanen“, die Christa und Man-
fred Stahl in der Rotary-Suppenstube ausschenken. Foto: Tom

»GT-WEIHNACHTSAKTION
für den  Kinderschutzbund

Herzklopfen
als Schmuck
interpretiert
Schmuckausstellung
Kunsthandwerker der
Schmuckgruppe Candis
zeigen Accessoires zum
Thema „Herzklopfen“.

Schwäbisch Gmünd. Herzklopfen
kennt jeder. Aber wie sieht einen
Herzklopfer aus? Das erfährt
man auf der Schmuckausstellung
der Gruppe Candis, die am 16.
und 17. Dezember im Prediger
stattfindet. Dort zeigt Gold-
schmiedemeisterin Katharina
Kolb ihren Herzklopfer: klein
und fein geflochten wie ein Tep-
pichklopfer, jedoch in Herzform.

„Herzklopfen“ ist das diesjäh-
rige Motto der Gmünder
Schmuckgruppe und wird von
den acht Mitgliedern ganz unter-
schiedlich interpretiert. Wört-
lich nimmt sich Sabine Linke des
Themas an, denn sie hat ein Herz
geklopft: mit dem Hammer in die
Rückseite eines Silberarmreifs,
der sich außen reizvoll wölbt.
Viel Raffinesse steckt im Hals-
schmuck von Barbara Weiss. Die
Elemente ihrer Kette bestehen
aus verschränkten, aus Silberstä-
ben geformten Herzen, die inei-
nander gehängt das Dekolleté
zieren. Ein markanter Ring mit
einem großen, schräg aufgesetz-
ten Herz aus Ebenholz wurde
vom Hahn im Korb der Gruppe
erschaffen: Goldschmied und
Bildhauer Frank Schwope. Klein
aber sehr fein ist dagegen das
Ringset von Anke Fischer. Die
Ringe, bestehen aus verschie-
denfarbigem Gold mit Brillanten
versehen. Katrin Wacker hat ein
Paar filigran durchbrochener
Herzen aus antiker Bronze auf
Feingold gesetzt und Perltropfen
daran gehängt. Die Anhänger
von Christiane Wendt bestehen
aus einem weinroten Granatherz
kombiniert mit rosa Safiren. Iris
Schamberger stellt auf ihrem
Märchenring ein verliebtes Paar
vor: ein grüner Fisch und eine
Meerjungfrau tändeln am Mee-
resgrund. Gastausstellerin Ange-
lika Huber Sommer verwendet
für ihre Collagen Fundstücke
wie eine ausgeschnittene Hiero-
nymus-Bosch-Illustration oder
reizvolle Verpackungen.

Veranstaltungsort: Refektorium im
Prediger. Am Samstag 16. Dezember
von 10 bis 20.30 Uhr. Am Sonntag 17.
Dezember von 11 bis 18 Uhr. Eintritt frei.

weisungen. Und für 2018 hoffe
man auf mehr. Denn schließlich
seien viele Aufgaben zu den al-
ten hinzugekommen. So würden
allein 7,5 Prozent mehr Geld fürs
Personal gebraucht. Vor allem
Kindergärten und Schulen seien
personalintensiv. Das liege auch
an den gesetzlich garantierten
U3-Kinderplätzen. Die Landes-
regierung betrachte dies als rein
kommunales Thema. „Aber ohne
Unterstützung geht das nicht“,
sagte er. Das gehe weiter mit Di-
gitalisierung, Zuwanderung, Se-
nioren und Inklusion. „Diese
Themen sind dauerhaft, aber es
gibt dafür kein Geld“. Ebenfalls
Geld erfordere die Sanierung
von Schulen und Infrastruktur.
2018 werde die Oberbettringer
Straße gerichtet und mit einem
neuen Kanal versehen.

Stadtteilkoordinatorin Regina
Schwarz informierte zu den
Rückmeldungen aus zurücklie-

te. „Dieses Projekt verändert die
soziologische Zusammenset-
zung des Hardts“, schloss
Schoell.

„Was macht das Hardt aus?“,
fragt Bürgermeister Dr. Joachim
Bläse rhetorisch. Das sei vor al-
lem die Gemeinschaft vor Ort.
Geld allein reiche hier nicht aus.
„Wir stehen vor einem gesell-
schaftlichen Umbruch“, sagte er,
„und das braucht neue Institutio-
nen“. Dabei sei Gmünd die einzi-
ge Stadt Baden-Württembergs,
die Einbußen bei der Gewerbe-
steuer hinnehmen müsse. Den
Konzernen sei politisch die
Möglichkeit zur Verschiebung
der Gewinne ermöglicht worden
– und in Gmünd greife das. So
habe man statt der angenomme-
nen 34 Millionen lediglich 29 im
Haushalt zur Verfügung. „Es feh-
len also fünf“, stellte er fest. Al-
lerdings erhalte man dafür drei
Millionen Euro mehr Finanzzu-

Schwäbisch Gmünd

E twas Großes ist im Wer-
den“, begrüßte Hermann
Schoell, Vorsitzender des
Vereins „Starkes Hardt“,

am Dienstagabend die Bürger im
BiKiFa auf dem Hardt. Daher sei
es gut, dass so viele Besucher zu
dieser wichtigen Bürgerver-
sammlung gekommen seien. Seit
sieben Jahren versuche der Ver-
ein, das Image dieses Stadtteils
zu verbessern – und das sei auch
gelungen.

„Der Sonnenhügel ist heute
positiv besetzt“, sagte Schoell,
„und wird weiter entwickelt“.
Das zeige auch der europaweite
Investorenwettbewerb, zu dem
14 Arbeiten vorgestellt wurden.
Eine sehe die Entwicklung des
Stadtteils bis 2040 vor. Ein Teil
dieses Areals umfasse das ehe-
malige Flüchtlingshaus, das eine
wunderschöne Wohnfläche bie-

Intensiv am Image gearbeitet
Bürgerversammlung Hardt-Bewohner informieren sich zur Entwicklung und zu
Neuigkeiten für den Sonnenhügel sowie zum städtischen Haushalt. Von Harald Pröhl

genden Bürgerversammlungen.
So seien erfolgreich Gespräche
zur Vermüllung der Bethlehe-
mer Straße geführt worden – das
sei besser geworden. An zusätz-
lichen Stellplätzen bestehe we-
nig Interesse. Lediglich 15 Inte-
ressierte haben sich gemeldet.
Zum neuen Kunstrasenfeld er-
klärte August Ströbele, dass die-
se nun voll nutzbar sei. Die Tore
stehen offen. Waltraud Burk-
hardt informierte zur Zusam-
menlegung der fünf Gmünder
evangelischen Gemeinden zu ei-
ner großen. Für die Hardtge-
meinde ändere sich nichts.

Zur Haushaltslage der Stadt
im Allgemeinen sagte Bläse, die
Stadt wachse sich zwar gesund –
dennoch stehe weniger Geld zur
Verfügung. Daher werde die Ein-
wohnerzahl immer wichtiger,
von ihr hingen Zuschüsse ab.
Weitere Schulden zu machen,
halte er für unverantwortlich.

„Der Sonnenhügel ist heute positiv besetzt“, sagte Hermann Schoell vom Verein „Starkes Hardt“ bei der Bürgerversammlung auf dem
Hardt am Dienstag vor zahlreichen Zuhörern. Foto: Hientzsch

Kurz und bündig

Noch Wünsche offen
Schwäbisch Gmünd. Seit Samstag
sind bereits über 300 Wünsche für
Kinder am Wunschbaum im
Gmünder Rathaus abgeholt wor-
den. Von den Wünschen der Se-
nioren sind über 100 erfüllt. Doch
noch warten Wünsche auf Spen-
der. Das Team von „Gmünder ma-
chen Wünsche wahr“ ist am Mitt-
woch und Freitag von 8.30 bis 16.30
Uhr, am Donnerstag von 8.30 bis
17.30 Uhr sowie am Samstagvor-
mittag vor Ort. Die weihnachtlich
verpackten Gaben im Wert von
rund 20 Euro sollten bis Mittwoch,
6. Dezember, abgegeben werden.

Lange auf dem
Rehnenhof
Politik Im Gespräch mit
den Bürgern. Anregungen
mitnehmen.

Schwäbisch Gmünd-Rehnenhof
Innerhalb der Aktionswoche
„Fraktion im Dialog“ konnte der
Gmünder SPD-Abgeordnete
Christian Lange auf dem Wo-
chenmarkt im Rehnenhof im
persönlichen Gespräch mit den
Bürgerinnen und Bürgern erfah-
ren, wofür sich die SPD im Bun-
destag zukünftig einsetzen und
welche Probleme die Politik
endlich anpacken soll.

„Ich wollte und will wissen,
wo der Schuh drückt und was die
Menschen vor Ort als ungerecht
empfinden“, so der Gmünder
SPD- Abgeordnete Christian
Lange und forderte die Marktbe-
sucher auf, auf Dialogflyern mit
Antwortpostkarte und online
ihre Meinungen mitzuteilen-
auch über die Aktionswoche hi-
naus. „Ich möchte dazu beitra-
gen, dass im Parlament zukünftig
die Themen zur Sprache kom-
men, die Sie bewegen!“

Erstaunt waren Marktbesu-
cher, dass sich ein Politiker auch
nach der Wahl auf dem Wochen-
markt zeigt.

Christian Lange im Gespräch
mit Bürgern. Foto: privat


